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Trumps Zölle: Europa in der Zwickmühle
beim Handelskrieg!

Trump wird von europäischen Führern umworben, um die
Ukraine zu unterstützen, während Handelskonflikte

anhalten und Zölle bleiben.

Sachsen, Deutschland - Am 18. April 2025 sind die
transatlantischen Beziehungen erneut in den Fokus gerückt,
nachdem der amerikanische Präsident Donald Trump in
Gespräche mit mehreren europäischen Regierungschefs
eingetreten ist. Führende Politiker wie der britische
Premierminister Keir Starmer, der französische Präsident
Emmanuel Macron und die italienische Premierministerin Giorgia
Meloni haben sich bemüht, Trump zu überzeugen, um die
Unterstützung der Ukraine zu sichern und den bestehenden
Handelskonflikten ein Ende zu setzen. Trotz intensiver
Bemühungen blieben die Gespräche jedoch ohne greifbare
Ergebnisse.



Meloni, die als Vermittlerin auftrat, versuchte die Fronten im
Handelskrieg zu lockern. Sie war jedoch nicht für ernsthafte
Verhandlungen zuständig, da diese der Europäischen
Kommission obliegen. Trump äußerte zwar die Möglichkeit eines
Handelsabkommens, stellte jedoch kurz darauf klar, dass Zölle
für die USA eine vorteilhafte Verhandlungstaktik darstellen. Dies
spiegelt sich in der aktuellen Situation wider, in der ein
20-prozentiger Einfuhrzoll lediglich vorübergehend gelockert
wurde, während die Zölle auf Autos und Stahl weiterhin
bestehen.

Handelskonflikte und Zölle

Die Handelsbeziehungen zwischen den USA und Europa haben
sich durch die „America First“-Politik Trumps erheblich
verändert. Seit seinem Amtsantritt am 20. Januar 2025 drohte
Trump mit Strafzöllen gegen verschiedene Länder, darunter
Kanada, Mexiko und China. Am 12. März 2025 sollen spezifisch
Stahl- und Aluminiumzölle gegen die EU eingeführt werden.
Diese Maßnahmen nutzt Trump zur Durchsetzung
wirtschaftlicher und sicherheitspolitischer Ziele, was von vielen
als Bedrohung für die nachkriegs entstandene
Wirtschaftsordnung angesehen wird.

Ein zentraler Aspekt der Trumpschen Handelspolitik ist die
Bereitschaft, Zölle gegen alle Staaten anzuwenden,
einschließlich solcher mit Freihandelsabkommen. Die EU, die
und die USA pflegen die am stärksten integrierten Handels- und
Investitionsbeziehungen weltweit, könnte auf diese Zölle mit
eigenen Vergeltungsmaßnahmen reagieren. Während der Trump-
Administration gab es zwischen den USA und der EU intensive
handelspolitische Konflikte, wobei gegenseitige Vorwürfe und
Strafzölle für Spannungen sorgten.

Zukunft der transatlantischen Beziehungen

Die Neuausrichtung der transatlantischen Beziehungen steht
bevor, insbesondere nachdem Trump seine Politik angekündigt



hat, die Handelsbilanzdefizite der USA zu überprüfen. Der
Kongress hat der Exekutive Befugnisse zur Handelsregulierung
erteilt, wodurch Trump weitreichende Entscheidungen ergreifen
kann. Im Rahmen dieser Politik plant die US-Regierung Zölle auf
ein breites Spektrum von Sektoren, darunter Autos, Pharma und
Agrarprodukte, zur Sicherstellung nationaler Interessen und zur
Behebung von Handelsungleichheiten.

Die EU hingegen strebt an, die bestehenden Barrieren
abzubauen und hofft auf eine Reduzierung der Auto- und
Industriezölle, um Handelskonflikte zu vermeiden. Diese
Bemühungen sind vor dem Hintergrund zu sehen, dass sowohl
die EU als auch die USA an relativer Bedeutung gegenüber
schnell wachsenden Schwellenländern, insbesondere China,
verlieren. Die Herausforderung besteht darin, einen stabilen
Dialog zu finden, während gleichzeitig der Druck auf Trump
wächst, um nachgiebig zu erscheinen.

Die kommenden Monate werden entscheidend sein, wenn es
darum geht, wie die EU und die USA mit dieser angespannten
Handelssituation umgehen. Während Trump nur nachgibt, wenn
der politische Druck steigt, erfordert die aktuelle Lage in Europa
Einigkeit und Flexibilität, um resilient auf die Herausforderungen
der Handelsbeziehungen zu reagieren.

Für mehr Informationen über die Auswirkungen von Trumps
Handelspolitik auf den Welthandel lesen Sie DGAP und die
Analysen von Wirtschaftsdienst.

Die Entwicklungen werden weiter beobachtet, da sowohl die EU
als auch die USA strategische Lösungen zur Stabilisierung ihrer
Handelsbeziehungen suchen. Beide müssen konkrete
Vorstellungen für eine gemeinsame Zukunft entwickeln, um
gegenseitigen wirtschaftlichen Nutzen zu maximieren.

Details

https://dgap.org/de/forschung/publikationen/trumps-america-first-politik-bedroht-den-welthandel
https://www.wirtschaftsdienst.eu/inhalt/jahr/2020/heft/12/beitrag/transatlantische-handelspolitik-vor-waehrend-und-nach-trump.html
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